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Die Zusammenkunft in Spa.
Wie ans Brüssel gemeldet wird , will Havas -Reuter

jott zuständiger Seite erfahren haben, es sei beinahe ge¬
wiß. daß die Konferenz in Spa bis in die zweite
Hälfte des Junis verschoben  werden soll.

Wie der „Matin"  mitteilt , ist Ministerpräsident
Miller and  von der englischen Regterurnrq einge laden
worden, nach England zu kommen, um das Programm für
die Konferenz von Spa festzusetzen. Nach einer Lon-
doner  Meldung wird die Zusammenkunft zwischen
Millerand und Lloyd George in Folkestone nicht den Cha¬
rakter einer Konferenz, sondern nur den einer persön¬
lichen Unterhaltung  tragen.

Der „Amsterdamer „Telegraas " meldet aus Brüssel:
An der Konferenz in Spa werden Frankreich , Eng¬
land . Italien . Japan und Belgien  tetlnehmen-
Der amerikanische Gesandte  wird den Sitzungen
beiwohnen, ohne aber an den Erörterungen
teilzunehmen-  Man erwartret . daß die Konferenz
800 bis 400 Personen  umfassen wird , da jede Dele¬
gation einen zahlreichen Stab mitbringen wird.

Der Londoner Korrespondent des „Petit Ilournal"
meldet, es bestehe eine ausgesprochene Tendenz in Lon¬
don.  die Zusammenkunft zwischen Lloyd George und Mille¬
rand zu verhindern.

Der Londoner Korrespondent des ,.T e m p 3' berichtet,
bei der Zusammenkunft von Millerand und Lloyd George
werde Frankreich keine Mühe haben, feine Priorität
für die Entschädigungen der ehemaligen
Kampfzone  geltend zu machen. Die Frage der Maß¬
nahmen. die ergriffen werden sollten , um die deutsche
Schuld zu diskontieren, werde mehr Schwierigkeiten be¬
reiten. Man habe auch Grund zu der Annahme , daß die
in San Nemo getroffenen militärischen Entscheidungen,
was die eventuellen Sanktionen betreffe , bei der bevor¬
stehenden Anssprache Abänderungen erfahren würden.

Bei der Besprechung der Anfragen über die auswär¬
tige Politik in der italienischen Kammer  sagte der
Ministerpräsident Nitti  über die Konferenz in Spa:
Dieser Konferenz komme große politische Bedeutung zu.
Die Verbündeten würden setzt zu prüfen naben, welche
von Deutschland übernommenen Verpflichtungen aufrecht¬
erhalten werden könnten- In Bezug auf die Wiedergut-
machynaen werde man Deutschland Gelegenheit geben,
eine runde Summe  zu nennen , die von den Ver¬
bündeten mit Unparteilichkeit geprüft werden würde . Dem
deutschen Verlangen auf Ueberlassung von Geschützen und
Flugzeugen würden die Verbündeten aber nicht ent¬
sprechen können. Dagegen würden alle deutschen Wünsche
zur Hebung seiner Erzeugung wohlwollend und ein¬
gehend berücksichtigt werden , denn ganz Europa habe ein
Interesse daran, daß Deutschland wirtschaftlich sich wieder
erhole. was auch für die andern besiegten Völker gelte.

Die Verwendung des holländischen Kredits.
Die Regelung zwischen der deutschen und der hollän¬

dischen Regierung über die Verwendung des Kredits von
80 Millionen Gulden für den Ankauf von Lebensmitteln,
wovon bereits 23 Millionen Gulden als Vorschuß gegeben
worden sind, bestimmt, daß 80 380 000 Gulden für den An¬
kauf von Lebensmitteln aus Holland n n ö
Riede rländisch - Indien  bestimmt werden sollen.
Die holländische Regierurna verpflichtet sich: 5000 Tonnen
Weizen für 1370 000 Gulden an Deutschland zu verkaufen:
nach der Beendiauna des Transvortarbeiterstreiks die
Güterversorgung Deutschlands zu unterstützen: 5400 pu¬
llen Fleisch für 6 750 000 Gulden zu liefern . Die deutsche
Regierung erklärt sich bereit zum Ankauf von Heringen aus
der Nordsee und dem Zuidersee im Betrage von 3A  Mil¬
lionen Gulden Milch und Milchprodukten im Betrage von
6 Millionen . Kokosöl und Kokosnüssen für 2 660 00 Gul¬
den Marmelade im Betrage von 1 Million Gulden . Die
niederländische Regierung erklärt sich unter den heutigen
Umständen bereit, der deutschen Regierung einen Bor-
schuß  von 23 Millionen Gulden zu gewähren , der. wenn
die allgemeine Uebereinkunft nicht zustande kommt. alS
außerordentlicher Kredit betrachtet werden soll, der auf die
Dauer von fünf Jahren au einem Zinsfuß von 6
aewähri wird. Die Rückzahlung soll in Raten von 5 Mil¬
lionen Gulden jährlich erfolgen . Als Unterpfand so-llen
23 Millionen Gulden Schatzscheine gegeben werden. De«
Skaten sollen am 1. Avril 1021, 1032 usw- fällig sein.

Abschlagszahlungen aus die Lehrergehalter.
Aus dem Kultusministerium wird mitgcteilt . daß an

sämtliche Negierungen die Anordnung ergangen ist, mit
arößter Beschleunigung den Volksschullehrern und Volks-
kchullehrerinnen auf die durch das neue Dienstelnkommen
besetz sich ergebenden Gehaltserhöhungen größere Ab¬
schlagszahlungen nach bestimmten Sätzen ohne zeitraubende
Berechnungen zu leisten. Auch ist behufs Ansführung des
Gesetzes über die Bezüge der Altruhegehalsempfänger und
»er Althinteibliebencn anaeordnct worden , daß alle Vor¬
bereitungen getroffen werden, damit alle Beteiligten dato
kt den Genuß der Erhöhung ihrer Bezüge kommen.

Die Zentrumslifte für Hessen-Nassau.
Das Zentrum bat n. a. folgende Kandidaten für den

21- Wahlkreis Hessen-Nassau ausgestellt : Mittelschullehrer
Schwarz - Frankfurt lseither Mitglied der Nationalver-
fammlnnai Landwirt Herbert - Fulda . Gewerkschafts
sekretär Hönner - Altcnktrchcn . Fabrikant nab lut
Bad Homburg. Redakteur Dr . Ritter-  Fulda - M .-Glad
bach. Lanbaerichtsrat W. Schmitz - Wiesbaden und Wein
autsbesttzer Schreib er - Kiedrich.

Die Kiedenchedingimgen für die Türkei.
Die Friedensbedingungen für die Türkei sind im

zug etwa folgende:
In Europa  wird das türkische Gebiet aus das äußerste

Ende der Halbinsel, die mit Konstantinopel endet, beschränkt
werden . Die europäische Grenze verläuft längs der
T s cha t a l d s cha l i n i e. Alle in Europa abgetretenen
Gebiete werden, Gallipoli einbegriffen, Griechenland
übergeben.  Bulgarien verliert Thrazien , erhält aber
einen freien Zutritt zum Meer in Tcdeagatsch.

In Kleinasien  wird die Ten :cn-kationslnne zwischen
dem Türkischen Reich und dem arabischen Gebiet durch eine
neue Grenze  gebildet , die Zilizien quer durchschneidet
und sich 30 Km. nördlich der Eisenbahn von Bagdad erstreckt.
Entlang der ägäischen Küste erhalten die Griechen
sämtliche Gebiete um Smnrna,  die sie feit dem
Frühling 1010 besetzt halten. Die Oberhoheit des
Sultans über Smyrna  wird aufrechterhalten, doch
soll eine B o l ks a b sti m m u n g innerhalb 5 Jahren
über das Schicksal von Smyrna entscheiden. Es wird ein
armenischer Staat  geschaffen , der die Provinzen
Wan, Musch, Tiflis und einen Teil der Provinz Erserum
umfaßt. Der neue Staat wird keinen eignen Hasen am
Meer besitzen, aber einen Zutritt zum Meer in Batum
erhalten , das internationalisiert  werden soll. Die
Verteilung der ambischen Gebiete ist noch nicht bestimmt.
Sämtliche Befestigungen der Dardanellen und des Bos¬
porus müssen geschleift werden.

Die Türken werden eine Armee von 30 000 Man « ,
bestehend aus Freiwilligen mit langjähriger Dienstzeit,
halten können, dagegen keine Flotte.  Die finanziellen
Bestimmungen besagen, daß diejenigen Gebiete, die der
Türkei verbleiben, zwei Drittel der Kriegs¬
schulden  tragen müssen. Die Höhe der Wiedergnt-
machungssumme ist noch nicht festgesetzt. Eine internatio¬
nale Finanzkommiffion wird eingesetzt, um die Ottowanische
Schuld lDette Ottomane) bis 1023 aufrechtzuerhalten. Was
die Eisenbahnen anbetrifft, io wird der Teil der Bagdad¬
bahn,  der außerhalb der Grenzen der Türkei sich befindet,
unter ein besonderes Regime,  bestehend aus eng¬
lischen, französischen und italienischen Gesellschaften, gestellt
werden, der Teil der rein türkischen Eisenbahnen soll eben¬
falls unter alliierte Gesellschaften verteilt werden. Frank¬
reich erhält außerdem Zilizien , Italien die WilasetS König
und Adana, sowie einen Teil des Kohlengebiets von Hera-
klea. Der Schutz der heiligen Orte  wird einer
englischen Kommission  unter der Kontrolle des
Völkerbundes übertragen. Der Schutz der Minderheiten
wird dem Völkerbund übergeben. Das katholische Protek¬
torat über das Heilige Land wird aufgehoben.

Die Der. Staaten und Mexiko.
Havas meldet aus Washington: Die amerikanische

Botschaft in Meriko bestätigt die Nachricht, daß sich die
Rebellen am Freitag mittag der H a u p t st a d t bemächtigt
hätten. Alle Ausländer befänden sich wohl.

Nack einem weiteren Bericht aus amerikanischer
Quelle sollen im Militärqefänqnis zu Santiago (Mexiko)
zahlreiche politische Gefangene niedergemetzelt  wor¬
den sein, darunter 15 Amerikaner.

Schließlich wird aus Washington gemeldet: Etwa 1200
Seesoldaten erhielten Befehl, von Philidelvbia nach Key
Wöst abzygehen, um sich dort für den Dienst in Mexiko
bereit zu halten. Marinesekretär Daniels erklärte daß es
sich nm eine Vorsichtsmaßregel handle- Die Seesoldaten
würden nur nach Meriko gesandt werben, wenn -̂es zum
Schutze der dortigen Amerikaner nötig wäre. — Präsident
Carranza beaab sich mit der Eisenbahn von Mexiko nach
Taxeala und flüchtete von dort aus zu Pferde,

Die Rot der Zeitungen.
Die „Magdeburgische Zeitnna" macht ihren Lesern die

Mitteilung daß sie sich durch die vermehrten Ausgaben
fitr Druckvavier. Löhne um - gezwungen sicht, eine Aende-
runa ihrer Erscheinungsweise eintreten zu lassen. Vom
1. Mai ab wird die dritte Ausgabe der „Magdebur,gischen
Zeitung" in Fortsall kommen. Die Hatiptausgabe wird
fortan als Moraenblatt des nächsten Tages  in
den Svätnachm'ttagstunden erscheinen, das Mtttagsblatt
zu der gewohnten Zeitz Der Verlag kündigt gleichzeitig
an, daß er außerdem noch im laufenden Vierteljahr zu
einer Erhöhung der Rezuasgelder schreiten und Nachzah-
luna von den Beziehern werde erbitten müb'en, Auch die
Insertronsaebübren würden der ungeheueren Steigerung
der Herstellungskosten folgen müssen. In der Begründung
wird u. a. ausaeführt daß seit März das Zeittinasvavier
weiter nm rund 100 Prozent verteuert worden ist. Die
gleiche Menge Zeitungsdruckvovier. die im Anfang 1010
noch 380 000 Mark kostete, muß heute mit 3 000 000 Mark
bezahlt werden-

Die Blätter in Köln  haben Ende April gemein¬
sam die Bezugs - und Anzeigenpreise erheblich erhöht. Der
Bezugspreis der „Kölnischen Bolkszeitung " beträgt ab
1. Mai monatlich 11 Mark . Der Anzeigenpreis ist fiir

einspaltige Millimeter vorn 10. Mai ab auf 1,20 Mk.
und der Reklamevreis ans 473 Mk .festgesetzt worden.
Familtenanzeigen und Stellengesuche werden mit 1 Mk.
das einspaltige Millimeter berechnet. Bom 1. Mai an be-
, -ägt der Zeileuvreis in der „Kölnischen Zeitung " kür An¬
zeigen 4 Mk.. für Reklamen 12 Mk. zuzüglich 53 Prozent
^euerungszuschlag , fiir Stellengesuche und Faryilien-
anzeigen 4 Mk-. kein TeueruugSzuschlaa.

Zur Neugestaltung des deutschen
Schulwesen;.

Von Geh. Studienrat Dr . Lohr ° Wiesbaden.
II. *1

Die beiden Schulgattungen sollen also nicht miteinander
verkoppelt werden . Aber darum können doch einzeln«
Schüler in die höheren Lehranstalten hinübergeleitet wer¬
den. Am leichtesten lassen sich nach Louis Brücken schlagen
zwischen Mittelschule und allen Reformschulen und Ober-
realschulen . die sämtlich mit einer neueren Fremdsprache
beginnen . Es können also „besonders befähigte Schüler"»
die sich in der dritten Klaffe der Mittelschule ausgezeichnet
haben, in die vierte Klaffe einer Obervealschnle oder der
Reformschulen eintreten und so zur Universität kommen.
Zeigen sich die besonderen Fähigkeiten bei einer größeren
Zahl von Besuchern der Volksschule, so sind für sie Förder-
kursse einzurichten . Wenn solche Brücken tragfähig bleibe«
und die Hinüberschr-eitenden halten, was sie am anderen
Ufer versprochen haben, io wäre damit die soziale For¬
derung befriedigt . daß jedem eine seinen Gaben ent«
sprechende Ausbildung zuteil werden soll. Diese Möglich¬
keit wird von Louis noch dadurch vergrößert, daß er die
Gründung einer neuen Art Oberrealschule wünscht, in der
Mathematik und Naturwissenschaft hauptsächlichgetrieben,
aber nur eine neuere Fremdsvrache gelehrt wird. Neben
dem Neuen läßt Louis aber auch dem -alten Gymnasium
Gerechtigkeit widerfahren , dessen Umwandlung in ein Re-
formaymnasium wenig Anklana gesunden hat. Während
der siebenundzwanzig Jahre seit Beginn der „Reform" sind
von 347 Gymnasien nur 25 in Resormgymnasien umgew-an-
öelt worden : von den 263 realgymnasialev Anstalten haben
dagegen 132 den neuen Plan angenommen- Warme Lobes-
worte findet Louis für das humanistische Gymnasium: „Es
hat vor allen anderen Anstalten ein scharf umrissenes Bil-
dunasideal voraus . Es will seine .Hglin -ge in den ge¬
schichtlichen Zusammenhang der europäiichenKultur hinein¬
stellen. ihnen nahe führen, wie unser heutiges Geistesleben
in der Antike wurzelt und bis auf den heutigen Tag von
ihr befruchtet und genährt wird". - In der Tat wäre es
schnöder Undank , wenn wir gerade diejenige der höheren
Schulen , durch die zum guten Teile die deutsche Wissen¬
schaft zu ihrer Blüte und Geltung gelangt ist, preisgeben
wollten . Aber daß in kleineren Stähten , die nur eine
Schule haben , die Gymnasien in reale Reformschulen um*
gewandelt werden , dagegen haben wir nichts einznwenden.
In solchen Städten iedock. in denen schon Resormschulcn
bestehen. muß das Gymnasium erhalten bleiben, und man
schneide und doktere nicht an ihm herum so lange , bis es
seinen Geist anfgibt . Selbstverständlich müssen die alten,
ewig wertvollen Stoffe immer wieder mit frischem, durch
wissenschaftliches Forschen gewecktem Leben erfüllt und mit
der Gegenwart in Beziehung gebracht werden, so etwa, wie
ich das an einem unserer Elternabende dargelegt habe-
Um aber ein solches Erfüllen mit Geist schaffen zu können,
müssen die Oberlehrer aus der Universität gelernt haben,
wissenschaftlich zu arbeiten, und sie müssen, so lange sie
wirken , den von Plato besungenen Eros , den Drang zur
Erkenntnis , in sich fühlen, sonst geraten sie gar bald aufs
Aknrkenb.

Anders muß die Ausbildung der Lehrer gerichtet sein.
Das merkt man schon daran, daß in den höheren Schulen
der Fachlehrer sich betätigt, in den anderen der Klassen¬
lehrer die Hauptfächer in der Hand hat. Das könne, meint
Louis , ein Oberlehrer gar nicht durchführen, und um¬
gekehrt ist vom Lehrer nicht zu erwarten, daß er ein ein¬
zelnes Fach cn der höheren Schule angemessen vertritt.
Nunmehr wollen aber die Lehrer ihre jetzige Ausbildung
auf dem Seminar geändert haben .und der Deutsche Lehrer¬
verein bat voriges Jahr ans seiner Tagung in Magdeburg
beschlossen, daß für die künftigen Bolksschullehrer der Be¬
such einer höheren Schule bis zur Reifeprüfung vor¬
geschrieben werde . Zu dieser Forderung bemerkt Louis,
man müsse erwägen , ob sie lediglich Ausdruck des Bildungs-
willcns der Lebrerschastist oder ob die Aufgabe, die von
dieser Lehrerschaft im Dienst: des Volksganzen zu über¬
nehmen ist. die Beachtung ienes Beschlusses nötig macht.
Dies Zweite muß er nach seinen Voraussetzungen über die
verschiedenen Lehrweisen der beiden großen Schulgruvven
verneinen . Aber er wünscht doch daß die Lehrer einen Teil
der höheren Schule durchmachen, und zwar deshalb, damit
sie als Mitglieder von zukünftigen wichtigen Körperschaften
aus Erfahrung mitreden können, falls es sich um höhere
Schulen handelt . Solchen Uebergang unserer Schüler aus
den Mittelklassen zum Seminar haben wir mehrfach o -
obachtet und uns des Erfolges gefreut- Wenn aber Louis
weiter wünscht, daß mindestens ein großer Teil der Lehrer
auch durch die Oberstufe einer höheren Anstalt hindurch ge¬
gangen ist . so muß ick doch Bedenken äußern. Denn es ist
zu erwarten , daß diese sunaen Leute auch ein Fachstudium
wählen , ebenso wie ihre Schulkameraden, und daß ste da¬
durch ihrem ursprünglich ins Auge gefaßten Beruf untren
werden . Halten sie aber an ihm fest, dann werden sie,
fürchte ich sich in ihrem Lehramt beengt fühlen und in einen
Widerstreit geraten zwischen der bisher gewohnten Lchr-
weise und der anderen, die sie bei ihren Schülern an¬
zuwenden haben. Mir will es richtiger erscheinen, baß die
zukünftigen Lehrer das von Louis nur kurz erwähnte so¬
genannte deutsche Gymnasinm besuchen, dessen Oberstufe
sie von der Mittelschule aus erreichen und dann, wie das
auch Job . Maaß shieri voraeschlagen hat. etwa zwei Jahr«
an einer pädagogischen Akademie ihre erztehungswiffen-
fchgftliche Ausbildmig gewinnen . Die Hauptsache ist und
bleibt , daß unserem Volke ein tüchtiger, berusssreudiger

*) Vergl. Nr. 217 der„W. 3ta."
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LehrerftanS erkalten wirk , der wie bisher es versteht , die
Jugend der werktätiqen Bevölkerung in Stadt und Land
ru erziehen und zu unterrichten und dessen Vertreter von
den Erwachsenen und ihren Familien als vertraute Be¬
rater verehrt werden . Wirtschaftlich müssen diese Männer
so gestellt werden , bah sie frei von drückenden Sorgen als
wahre Volksleürer an allen Organisationen des freien
Bildunaswesens Mitarbeiten können dabei aber stets an
t '<e Bedürinisse der werktätigen Arbeit und des sozialen
Alltags anknüvfen . Kalls sie diese von Louis vorgczeichnete
slufaabe frohgemut auf sich nehmen , werden sie gerade an
der erst neulich hier in einer gemeinsamen Sitzung von
Lehrern und Philologen besprochenen Volkshochschule mit
Erfolg wirken können - Da wird auch ein Zusammen¬
arbeiten der beiden Lebreraruvven sehr erwünscht sein , und
die gemeinsamen Beratungen , wie wir sie hier seit 1918 be¬
gonnen haben , werden Früchte tragen . Wir Philologen
können mancherlei von den Lehrern lernen , nnd diese wer¬
den ia wohl auch von uns einige Anregung htnneümen
wollen und wenn wir uns über alles , was man jetzt unter
„Juoendr -unde " znsammcnfaßt . verständigen , so werden ge-
tgi^ beide Schularten davon eine Bereicherung erfahren.

Schließlich kommt Louis noch ans . die Elternbeiräte , zu
sprechen nnd verlangt , daß bei den Wahlen Jedes politische
Moment " ausgeschaltet werde , und auch das konfessionelle
Interesse , füge ich hinzu , darf nicht maßgebend sein, woran
Alt erinnern gerade letzt , da die Wahlen am 16. Mai statt¬
finden sollen , nicht überflüssig Meint . Allein die Fürsorge
für da« körverliche und geistige Gedeihen der Jugend muß
kiese Kör ^ers»gft erfüllen und leiten . Daß die Eltern hier¬
bei die Ratschläge der Lehrer nicht entbehren können und
wollen , ist so selbstverständlich , daß man sich sehr wundern
wüßte wenn die Lehrerkollegien nicht genügend berücksich¬
tigt würden.

Allgeseben von den hier heransgehobenen Punkten ent-
MV  Louis ' Buch soviel kluge Didaktik für einzelne Kächer
vnd so harmonisch abgestimmte Vorschläge , daß Fachleute
und Laien daraus lernen können , um sich ein Bild zu
wachen , nsie unser Schulwesen neu gestaltet werden mag.
ebne daß Bewährtes vernichtet und eine gleichmachende
Schablone einaesührt wird . Jeder soll die seinen Anlagen
entsv '-ech.ende geistige Nahrung bekommen , aber so. daß die
Grundlage unserer Kultur gesichert bleibt und die Höhen-
slgll' s d-r deutschen Wissenschaft nicht sinkt und ans eine
schiefe ES"ne gerät , auf der dem Hinabrollen nicht mehr
Einhalt geboten werden kann.

Zchieherei in Linz.
dz - Linz,  11 . Mai.

Nach Schluß einer K o m m u n i st e n v c r s a m m l u n g
zogen aestern die Teilnehmer zur Landesregierung , um an¬
geblich den Rücktritt des stellvertretenden Lanöeshauvt-
wanvs zu erzwingen . Hierbei kam es zwischen Volkswehr
und Gendarmerie einerseits und den Demonstranten ander¬
seits zu Zusammenstößen , bei denen aus beiden Seiten ge¬
schossen wn ^be. Hierbei wurden zwei Personen ans der
Menge getötet und acht verwundet : von der Vollswehr
wurden zwei Mann verwundet . Die Schießereien zwischen
den Demonstranten und den Patrouillen der Volkswehr
setzten sich bis znm Abend fort . Vielfach schossen die Kom-
rnun ' sien auch aus den Häusern.

Weiter wird aus Linz aemeldet : Die Regier » " » be¬
schloß nachts 11 Uhr bie sofortige Verhängung des Stand¬
rechts  über Linz - Das Keuergefecht dürfte mehr Opfer
gefordert h»ben . als ursvrünglich genannt wurden . Die
Zahl der Ovfer dieser Schießerei und der einzelnen Ge¬
plänkel mit einigen umherziehenden Hausen ist noch nicht
bekannt . __

Kurse we 'dunaen.
Der französische Präsident D e s cha nel hat den früheren

Mini 'ler des A" swärtiqen Hanotaux  empfangen , der
»och Rom abreisi wo er die französische Republik bei den
K e st l i chk e i t e n aus An ' aß der K a n o n i s a t i o n der
Jeanne d ' Arc  vertreten wird.

Wiesbaden , 12. Mai.
Die «ochste Stadtverordnetenversammlung findet am

Freitag , den 14. Mai , statt . Ter Tagesordnung entnehmen
w>r - 1. Einführung der Beigeordneten Schulte und Spiescr:
2. Neuwahl der Schuldeputation : 8. Bewilligung einer ein¬
maligen Beihilfe an den Verein für Auskunft . Bcr . F .-A.:
4 Erhöhung des Zuschusses an den Stadtverband für
Jugendfürsorge . Ber . K.-A.: 8. Desgl . an die landwirt - |
schaftliche Winterschule Hof Geisbcrg . Ber . K.-A.: 6. Projekt !
für die Erbauung non Wohnhäusern . Ber . Ban -A.: 7. Wahl

von Beisitzern des Mieteinigungsamtes . Bcr . Wahl -A .:
8. Antrag des Stadtv . Doöenhvfs : „Die Stadtv .-B . wolle
beschließen, den Magistrat zu ersuchen, eine Kommission zu
bestimmen , die die Aufgabe hat , die Verteilung von Leder
einer Nachprüfung zu unterziehen und evtl . Vorschläge zu
machen über grundlegende Aenderung an dem angewandten
System ." 9. Antrag des Stadtv . Schubert : a ) Tie Stadtv .-
V. wolle beschließen, den Arbeitsinvaliden (llnsall -. Jnval .-
und Altersrentenempfänger ) eine einmalige , Beschasfnngs-
beihilfe zu gewähren , b) Len Magistrat zu ersuchen, bei der
Reichsregierung Schritte zu unternehmen , daß die Unter¬
stützungssätze der Arbcitsinvaliden , der heutigen Teuerung
entsprechend , heraufgesetzt werden , c) Errichtung einer Für¬
sorgestelle nach Frankfurter Muster unter Mitwirkung der
Arbeitsinvaliden : 10. Anfrage der Stadtv . Frau Herrmann:
Aus welchen Gründen sollen die unden derjenigen Kohlen¬
händler , welche noch Eierkohlen am Lager haben , genötigt
werden . Eierkohlen zu entnehmen , bevor ihnen Marke 4
beliefert ward?

Auslegung der Wählerlisten . Es wird nochmals . darauf
hingewiesen , daß die Wählerlisten für die bevorstehende
Reichstagswahl in dieser Woche bis einschließlich Sonntag,
den 16. Mai er ., im Rathaus , Zimmer 86 (Stadtverordneten¬
sitzungssaal ) zu allgemeiner Einsicht offen liegen , und zwar
wochentags , außer Donnerstag und Freitag , von 7y2 bis
124/2 und 3 bis 5 Uhr , und Sonntag , Donnerstag und
Freitag von 8 bis 12 Uhr . Kür diejenigen Wahlberechtigten,
die eine ricbtiglautende Wählerkarte erhalten haben , ist üie
Einsichtnahme der Wählerlisten unnötig , da nach der er¬
haltenen Benachrichtigung ihr Wahlrecht gewährleistet ist.

Bhikkhu Nyanatiloka — ein Wiesbadener . Bekanntlich
wurde bei der Auflösung der katholischen Missionen Ceylons
und Gefangensetzung der deutschen Missionare , wie der
Geschäftsleute auch die berühmte deutsche Bubdhiftenkolonie
in Dodanöuwa bei Galle aufgehoben und die deutschen
Buddhistenmönche nach dem Lager Dijatalcrwa gebracht. Der
Leiter des Klosters , Thero Nyanatiloka , ein Sohn des ver¬
storbenen Gymnasialöirektors Gueth  in Wiesbaden , der
vor dem Krieg einem Rufe des Maharaja von Sikkhim zur
Reformation des lamaistisch orientierten Schulwesens im
Himalayagebiet im Sinne des südlichen Palibuddhismus
leider nicht mehr zu folgen vermochte , ist, wie das Deutsche
Auslandsinstitut in Stuttgart erführt , wieder nach dem
Osten , zunächst nach Java , zurückgekehrt . Er ist durch seine
zahlreichen Uebertragnuaen kanonischer Schriften des
Buddhismus aus dem Pali ins Deutsche in Gelehrtenreisen
eine bekannte und anerkannte Autorität.

Kampf gegen Wncher und Schiebertum . Das Landes¬
polizeiamt beim Staatskommissar , für Volksernährung hat
an und in vielen öffentlichen Gebäuden im Reich Plakate
mit folgendem Text anschlaaen lassen: „Gehörst Du auch
dazu? — Kennst Du einen Schleichhändler , Wucherer oder
Schieber ? — Warum zeigst Du ihn nicht an ? — Warum
beschützt Du ihn gar und hilfst ihm für einen Judaslohn
Deinem Volke , unseren Kindern , unseren Müttern , unseren
Kranken und Schwachen das Lebensmark ausscmgen ? —
Warum kaufst Du ihm Schleichhandelswaren zu Wucher-
preisen ab? — linier Volk mutz zugrunde gehen , wenn es
sich nicht selbst hilft . — Ohne jede Tchonung mutz Ser Kampf
gegen diese, unsere schlimmsten Feinde geführt werden . —
Bringt jeden zur Anzeige,  vor allen Dingen auch
jeden Beamten , jeden Helfershelfer , der um eigener Vor¬
teile willen diesen Schurken hilft . — Nur auf diese Weise
könnt ihr selbst Euch vor dem Untergange retten ! — Be¬
herzigt das wohl und handelt danach! Alle Staatsanwalt¬
schaften und Polizeibehörden nehmen Anzeigen entgegen ."
Die Worte  sind gut und können , wenn sie gelesen und
beherzigt werden , immerhin zur Bekämpfung des Krebs¬
schadens unserer Zeit beitraaen . Daß jedoch mehr als Wvrte
Taten  wirken , deren rücksichtslose Schärfe immer noch
nicht den Wünschen der Bevölkerung entspricht , svll nicht
verschwiegen werden.

Die «enen Reichsbriefmarken werden voraussichtlich
durchaus im Sinne des Urteils angefertiat werden , das üie
Preisrichter in dem großen Doppelweitbewerb gefüllt haben,
lieber verschiedene Veränderungen in Einzelheiten , üie bei
den Jurysitznngen schon zur Sprache kamen , wird gegen¬
wärtig mit den Künstlern verhandelt . Dem Vernehmen noch
kommen vor allem die Entwürfe von Willy Geiger (hie
Serie der kleinen Wertes , Edwin Scharff (8-M .-Markes,
Schnarrenberger (Postkarte ) . Cissarz ll -M .-Markes und
Pauk Neu in Betracht.

Wie tolle Gerüchte entstehen . Im Bähnho -f zu Bischofs-
Heim wurde vor kurzem ein Waggon Getreide , der keine
Begleitpapiere hatte und angblich nach Holland verschoben
werden sollte , von der Behörde beschlagnahmt . Diese Tat¬
sache gab Anlaß zu dem weitverbreiteten Gerücht , der Kom¬
munalverband Groß - Gerau habe das Getreide nach Holland
verschieben wollen . Es stellte sich jedoch sehr bald heraus,
daß das Getreide vom Kvmmnnalvevband Mannheim nach
Heidelberg an die Mühle G. Lenz gehen sollte, aber ver¬

sehentlich hierherlief . Der nachträglich herb eigeb rächte
Frachtbrief klärte die ganze „Skandalaeschichte " auf.

Fordernde Liebe.
Bon Erich Ebenstein.

(78. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sprachlos , unfähig , sich auch nur zu bewegen , starrte

er sie an. Sie kam ihm so schön und hold vor wie nie
zuvor . . . ganz anders — seltsam verändert . . . so weich
in Miene und Haltung . . . wie ein Traumbild , das der
erste Laut zerstören mußte . . .

Daniela hatte sich in den langen Stunden dies Wartens
sie war schon am Nachmittag angekommen — alles zu¬

recht gelegt , was sie ihm sagen wollte und zuletzt fast
jedes Wort auswendig gewußt.

Nun aber war alles vergessen und sie sagte gar nichts
als ein schüchtern bittendes : „Darf ich dableiben , Egon ?"

„Daniela ! Mein Weib ! Mein alles !" Stürmisch riß
er sie an seine Brust und bedeckte ihr Antlitz mit Küssen.

Sie hatten zusammen Abendbrot gegessen, wobei
Daniela viel von St . Kathrein und der Wandlung , die
dort in ihr vovgegangen war , erzählte . Nun saßen sie
eng umschlungen am Diwan — wie einst. Und doch nicht
ganz so. Tenn Daniela konnte eine gewisse Schüchtern¬
heit immer noch nicht ganz los werden , wenn ihr auch
jede Minute deutlicher wurde , wie glücklich Egon über ihr
Kommen war.

916er eben das erfüllte sie mit Staunen . Sie hatte
sich ans einen ganz anderen Empfang vorbereitet , auf eine
lange , schwere Leidenszeit , in der sie erst allmählich durch
viele Opfer der Selbstverleugnung sich sein Herz wieder
erobern mutzte.

Nun flog es ihr zu . als hätte sie es nie verloren
gehabt . . .

„Freust du dich denn wirklich, Egon ? Hast du mich
wieder lieb ?"

„Wieder ? Ich habe nie oufgehört , dich zu lieben,
p>eißt du das nicht?/'

Sie schwieg ein Weilchen . Endlich sagte sie leise:
„Und . . . Lore Sand ?"

„Lore Sand ? Wie kommst du jetzt auf sie? Was hat
sie mit uns beiden zu schassen?"

Sie griff angstvoll nach seinen Händen und sah ihm
tief in die Angen.

„O , Egon ~ belüge mich nicht in dieser Stunde ! Ich
weiß , daß du sie liebst — mindestens eine zeitlang geliebt
hast, und ich bin ja nicht gekommen, um dir Vorwürfe
xu machen. Ich weiß , daß ich selbst schuld war . wenn dein
Herz sich mir entfremdet hat . Daß ich viel , viel gut zu
machen habe ! Dazu habe ich den eihrlichen Willen , ich
will auch weder kleinlich noch eifersüchtig sein. Nur sei
auch du ehrlich ! Sprich zu mir wie zu einem guten
Kameraden , dem dn alles sagen kannst, weil er dich ver¬
stehen wird aus seiner Liebe heraus ! Vergiß jetzt ganz,
daß ich dein Weib bin . Denke nur daran , daß fortan
Wahrheit und liebendes Verstehen die Basis unseres
neuen Lebens sein soll!"

Heidlof hatte ihr immer befremdeter zugehört . Nun
strich er sauft über ihre heiße Stirn.

„Arme Dana ! Damit also hast idu dich gequält?
Darum mich verlassen ? Weil du glaubtest , ich liebte eine
andere !? O du , Dummchen ! Wie bist du denn nur in
diesen Wahn verfallen ? Lore Sand ist eine liebe gute
Freundin , bei deren naivem Geplauder ich zuweilen
meinen Kummer zu vergessen trachtete , mehr war sie

'mir nie !"
„Aber du hast sie doch . . . geküßt ! Ich sah cs mit

meinen eigenen Augen !"
„Ich ? Lore Sand geküßt ?" Heidlof fuhr empor.

„Wann ? Wo? O , Daniela , wie kannst du solch einen
Unsinn behaupten ?"

Da konnte sich Daniela nicht länger halten . Mil
fliegendem Atem erzählte sie ihm alles , was sie zu Äex

1 Ueberzeugung gebracht, er liebe Lore Sand . Sie schützte

Mittwoch, 12. Mai 1920 D

Muster von Hausangestellten . „Als ich gestern abend
das Haus verließ , trat mir ein Unbekannier mit einer
schweren Last entgegen und hielt mir einen Revolver unter
die Nase . Der Mann hatte bei Ihnen gestohlen . Wenn
Sie aber mich beschuldigen, dann werde ich Sie wegen Ihrer
zu vielen Brotmarken anzeigen ." Dieser Brief ihres
Dienstmädchens Maria Kret  s chm ann  veranlahte eine
hiesige Dame , eine in der Mädchenkammer stehende Truhe
einer Revision zu unterziehen . Selbstverständlich war sie
ihres Inhaltes im Werte von einigen tausend Mark be¬
raubt . U. a, fehlten 29 Stores , ebenso viele Vorhänge,
60 Flaschen Wein . Wäsche, Betten usw. Das Muster von
Mädchen gestand den Diebstahl ein und wunderte neun
Monate ins Gefängnis , während die Hehlerin , die Frau
eines Dekateurs , mit einer Woche davonkam . — Auch die
als „Stütze " bei dem Lanürat in Königstein angestellte
Gertrud Flint  aus Eschweiier faßte ihren Namen als
eine Art Aufforderung zur raschen Betätigung ihrer langen
Finger auf . Sie erbrach einen Schreibtisch und „entnahm"
ihm 2350 M ., angeblich , um ihren Eltern 500 M . zurück¬
zuerstatten , mit denen sie durchgegangen war . Die Beute,
die unter einem Regenfaß ansbewahrt war , erhielt der Be¬
stohlene zurück, die Diebin fünf Monate Gefängnis.

Schaukasten -Einbrüche . In der Nacht zum Dienstag
wurde der Schaukasten eines Uhrengeschäftes in der Kirch-
gasie erbrochen und daraus verschiedene Tchmuckiachen ent¬
wendet . Ferner wurde der Schaukasten eines Wäsche¬
geschäftes in der Neugasie entwendet und daraus Herren¬
hemden , Chemisetts , ein Damen -Unterrock usw. entwendet.

Stanbcsamts -Nackrichte» vom 11. Mai . Sterbcfälle.
Am 9. Mai Ehefrau Maria Mtinqer . geb. Vütb. 47 Jahre : Kind
Charlotte Chmann. 5 Monate : Ehefrau Laura von Kamvtz. geb..
Hörig. 78 Jahre : Neichsbaukdireltvr a. D. Wilhelm Ossenberg.
69 Jahre : Postschaffner a. D. Ludwig Schneider. <9 Jahre:
Ehefrau Maria Montreal , geb. Sturm . 60 Jahre : Schüler
Friedrich Löwisch. 12 Jahre : Witwe Elisabeth Klös . geb. Kling,
70 Jahre : Hausdame Klara von Schuckmann. 41 Jahre . Am
10. Mai Reifender Heinrich Mauer . 67 Jahre.

Deutsches Turnen.
Der Tnrntag des IX. (Mittclrhcin )-Kreises der Deutschen

Turnerschaft, der infolge der im April . entstandenen Verkehrs
schwierigkeitenverschoben worden war . findet nun am 13. -kmir
in Frankfurt am Main statt. Der Mittelrheinischc TurnkrerS
zählt jetzt wieder über 140 000 Mitglieder und ist damit de;
zweitstärkste Kreis in der Deutschen Turnerschaft.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Sängertag . Wie bereits angedeutet wurde , har der M .»
G.-B . Concordia -Sonnenberg den Sängertag im 5. Bezirk
des Nassauischen Sängerbundes eingeladen . Der Sängertag
findet nicht, wie geplant , im Juni , sondern der Rerchstags-
wahl wegen bereits am 30. Mai statt . Sechs Bererne haben
ihr Kommen schon zugesagtz Im Kaisersaal sollen zun ach it
Einzel -, dann Massenchorgesänge zum Vortrag georachl
werden . _
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□ Igstadt . 9. Mai . Pfarrer Pctryi.  Jm Pau-
tinenstist in Wiesbaden starb der langjährige Seeliorger §
unserer Gemeinde , Pfarrer P e t r y. Während seiner 28-
jährigen Wirksamkeit am Orte hatte er sich die Liebe und
Hochachtung der Bevölkerung zu erwerben gewußt . ^ « eit
gestern ruht er an der Seite seines , einzigen Sohnes , der,,
im Weltkriege den Heldentod fürs Vaterland gestorben war,.

□ Igstadt , 10. Mai . Nene Industrie.  Ein Jn -Z
genieur Ebener aus Essen hat die in den Kriegsjahren still- 1
gestellte Ritzelsche Ziegelfabrik in der Nähe unseres Bahn - E
Hofes auf zehn Jahre gepachtet und für die Herstellung von
künstlichen Bausteinen lsogen. Bimssteinen ) eingerichtet «»
Der llnternehmer bezieht sämtliches Rohmaterial (Bims,
Sand , Zement und Kalk) von auswärts . Dasselbe wird
gemischt, in Tafelformen gepreßt und durch Lustzug ge¬
trocknet. Der Betrieb wurde vor etwa drei Wochen ms
Werk gesetzt und vorgestern ging bereits der erste Waggon
fertiger Bausteine nach Holland ab. (Jedenfalls , weil wir ‘
in Deutschland Ueberfluß an Baumaterial haben . Schriftl .) -
Vorläufig sind 24 Arbeiter in der Fabrik beschäftigt. Die»
gezahlten Löhne übersteigen die in der Landwirtschaft,
üblichen weit und werden die auf dem Lande herrschende
Arbeiternvt wesentlich verschärfen.

* Rauenthal . 10 Mai . Kriegs b e s chü d i g t e n v e r- ■
sammlnng.  Für den 2. Mai hatten die Kriegsbeschädig -V
ten und Hinterbliebenen von Rauenthal eine Zusamncen- ^
kunft anberaumt . Als Redner war der Geschäftszimmer - !
Vorstand der Bersvrgungsstelle Wiesbaden Herr W. Stein¬
dorf  gewonnen . Herr Tteindors , der damit seinen 53.1
Vortrag für die Kriegsbeschädigten hielt , erläuterte die

sich nicht und beschönigte nichts . Alles erfuhr er . Wie,
sie ihm nachspioniert und zuerst die Fürstin Laban im j
Verdacht gehabt , wie sie dann sein Gespräch mit Lore ■
Sand vom Rauchzimmer aus belauschte uud ihm heim- s
lich nach Neuwaldegg gefolgt war.

„Das war am 12. Februar ", schloß sie, „ich sah euch
so deutlich! Du saßest am Sofa und sie spielte Geige.
Als sie dann das Lied sang : »Du Ring au meinem
Finger ", streckte sie dir !dic Hand hin und du küßtest sie!

„Das ist wahr !" sagte er ruhig , „Tie Hand habe ich
ihr damals geküßt . Es war eine Huldigung , die ich ihr
in jenem Moment schuldig zu sein glaubte , weil sic so
stolz aus ihr Ringlein war . -

„Siehst du ! Und zwej Tage später , am 14- Februar,
wo du mir sagtest, du müßtest zur Fürstin Laban , warst
du dann bie ihr , und ich sah, wie sic an deiner Brust lag
und du sie küßtest!"

„Nein , das ist ein Irrtum , Daniela ! Am 14. Februar
war ich nicht bei Lore Sand , sondern bei der Fü ' ^nr
Laban , wo ich mich ans allen Kräften bemühte , ihren
krankhaft erregten Sinn noch einmal auf die Bahn der
Vernunft zurück,zufnhren . Leider vergebens . Denn am
folgendien Vormittag mußte die Arme doch in einer
Heilanstalt interniert werden , aus der sie wahrscheinlich
nie mehr zurückkehrt . Eben aus diesem traurigen Anlaß
blieb mir das Datum mit absolnkor Sicherheit in Er¬
innerung . Ich gebe dir mein Ehrenwort , daß sich alles
so verhält und ich damals bestimmt nicht bei der Sand
war !"

Daniela sah ihn unsicher an-
„Aber wen hat sic i&ientt dann so leidenschaftlich geküßt ?"

fragte sie beklommen.
„Daö will ich dir sage», du weiblicher Othello ! Es

kann nur Kollege Dr . Hellmann gewesen sein , mit dem stt
sich zwei Tage vorher in aller Stille verlobt hakte."

tFortsetzung folgt .)
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Bestimmung des alten Versorgungsgesetzes und der während
des Krieges dis heute ergangenen Zusatzbcstimmungen . so-
zann beutete er in großen Zügen die wichtigsten Neuerungen
des neuen Gesetzes an . Sehr dankbar wurde von den
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen die dem Vortrag
^geschlossene Auskunfts - und Beratungsstunde ausge¬
nommen.

ta.  Selters , 10. Mai. Deutschnationale Wahl¬
versammlung.  In einer gutbesnchten Versammlung
sprach Parteisekretär W e p p e n aus Wiesbaden über das
Programm der Deutschnationalen Volkspartei . Seine klaren
Musführungen und seine scharfe Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie , deren zwei Redner er ausgezeichnet
widerlegte , fanden lebhaften Beifall . Es ist fesüzustcllen,
daß überall bei uns auf dem Lande der nationale Gedanke
in starkem Wachstum begriffen ist, so daß die Hoffnungen
guf eine bessere Zukunft begründet sind.
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Wissenschaftliche Versuche zur Herstellung eines nähr-

krä'ftigen Brotzusatzes werden zurzeit angestellt . Es handelt
sich um die Zusetzung von chemisch reinem Chlorkalziüm,
das das Brot nährkrästiger als das gewöhnliche macht und
der Vevölkerung Sie unbedingt notwendigen Kalkmcngen
zuführen soll, die bei der heutigen Ernährung dem Organis¬
mus fehlen . Der Chlorkalziumzusatz zum Brot läßt eine
leichte und sichere Dosierung zu, verhindert eine Verände¬
rung des als Salz sehr hygroskopischen (die Luftfeuchtigkeit
anziehenden) Kalziums , verbindet sich ausgezeichnet mit dem
gewöhnlichen Brotteig und macht das verbackene Brot locker
und elastisch, wobei sein Geschmack keinerlei Veränderung
erfährt . Die Versuchsanstalt für Getreideverarbeitung hat
in ihrer wissenichafilichcn Abteilung derartiges Brot her-
gestellt und ist zu guten Ergebnissen gelangt . Auch Professor
Adolf Bickel und Professor Dr . Boruttau von der Berliner
Universität haben in ausführlichen Gutachten bereits auf
die Vorzüge des Kalziumzusatzes zum Brot für die Hebung
der Volksgesundheit hinaewieken.

Neue erbohrte Kohlenlager . Die Bohrungen nach
Kohlenvorkommen in Nieöerösterreich haben bet Zillingdorf
wie auch in dem nördlich davon gelegenen Gebiete bis in
das Alpengebiet hinein das Vorhandensein mächtiger
Kohlenlager ergeben . — Auch in Ungarn ergaben die Unter¬
suchungen in den Komitaten Vas , Zala , Fezer und Vesprim
günstige Resultate.

Ein großer Plan Marconis . Einer Blättermelönng zu¬
folge erbot sich die Mareoni -Gesellschaft, ein System von
drahtlosen Stationen , das sich über alle Teile des britischen
Reiches erstrecken soll, einzurichten und in Betrieb zu
halten, falls die englische Regierung ihr ein Monopol für
die Einrichtung zugesteht.

Der Tod auf dem Jahrmarkt . Auf dem Jahrmarkt in
Groningen (Holland ) brach eine in 20 Meter Höhe gelegene
Plattform einer Wasserrutschbahn  zusammen . 24
Personen stürzten in die Tiefe . Zwei junge Leute und ein
Mädchen wurden getötet , 9 Personen schwer und 13 leicht
verletzt.

Volkswirtschaft.
Berliner Borfe.

Berlin , 11 . Mai 1920
v.K.

Kriegsanleihe .
4 Keichsanieihe
31/2 . , . do . . . .3 . . , do. . . .
4 Pr. Konsols. .
31/2 Pr . Konsols.3 . . . . do. . . .

L. K. V.K.

Schantung . .
Lombarden. . . . .
Hamburg-Amerika
Nordd Lloyd . . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstadt. Bank .
Deutsche Bank .
Disconto Commandil
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
All gern. Elektriz. .
Badische Anilin
BergmannElektriz.
BochnmerGuss . .
Bnderus.
Ohorn. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin , 11 . Mal.

79 .75 79 .75 Deutsche Erdöl. . . . 700 . -
75 .90 75 .80 Oeirechf-uxembarg 276 . -
68  60 68  50 Deutsche Wa'fen . • 360 -
73 .60 74 50 Oelsenklrchen. . . 294 --
75 -75 75 60 Harueuer. 235 - -
63 .60 63 .80 cWchsteT*Farbwerke 365 --
59 -10 58 -90 Kali Aschersleben.

Kosth. Cellulose. . .
355- -
270 -

522 . - 560 - Dahmker. 139 . -
33 -- 31 -62 Laui-ahilUe. "50 . -

166 -50 163 -50 Lindes rjismasch. . . 243 . -
16S. - 163-50 Oberschles. Eisen . . 249-
193- 190 - - Phönix. 409 - -
156-50 155-50 Rheinische Metall. . 241 - -
300 - - 295 . - Rhein. Stahlwerke. . 999-
210 -75 204 . - Riebek Montan . . . 279 -
182 . - 182- - Schuckerfc. 151 .25
231 .25 230 -50 Siemens&Halske. . 233 - -
338 . - 395 . - Ver. Cöln. Rottw. . . 250 . -
480 . - 467 . - Westereg. Alkali. . . 640 -
233 . - 223 . - Zellstoff Waldhof. 277 -
270 . - 268 - Neuguinea.
281 . - 241- Otavi Minen.
292 . - 287 . - Otari Genussch, . . .
600 - 445 -

3270221 -50 225 . - Ungar. Kronenrente

854 50
515 . -
430 . -

31 - -
Deslsenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen für

L.K.
630 . -
253 . -
352 50
274 . -
253 . -
355 . -
330 . -
252 . -
160 . -
241 ”50
227 . -
395 50
217 . -
320 . -
275 . -
164 - -
285 . -
233 -
600 - -
265 - -

Holland. i.
Brüssel-Antwerp en.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . . .
London. '. .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanier,. .
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgcstempolt
Prag.
Budapest.

10 . Mai 1920
Geld

1860.50
330 .65
951 5!
849 -15

1051-40
269 -70
249 -75
192 .80

50 57^2
323 .65
894 .10
841 -60

22 -97
85 -40
21 -47

Brief
1864 -50

340 .35
963 .50
850 85

1053 .50
270 30
250 .25
193 20

50 .67V2
321 -35
895 90
843 -40

23 03
85 60
21 -53

11. Mai 1920
Geld

1788 -20
332 65
902 -10
814 -20

1029-
249 -75
246 -75
138 .30
49 -45

316 15
366 60
821 -60

17 -93
22 -97
84 -40
21 -57

Brief
179180

333 35
910 90
815 30

1031-
250 -25
247 25
188 -70
49 55

31885
868 -40
823 -40

17 -97
23 -03
84 60
21 -63

Handelsnachrichten.
Zur Abwehr ungesunder Lieferungsbedingungen . Die

wachsenden Erschwerungen der Produktion , nicht zuletzt das
unausgeglichene Verhältnis von Angebot und Nachfrage,
haben seit Kriegsende in fast allen Geschäftszweigen Liefe¬
rungsbedingungen in die Erscheinung treten lasten , die nur

als Auswüchse bezeichnet werden können . War es als ei«
Fortschritt zu betrachten , daß der Krieg mit dem weit ver-
breiteten Borgwesen der Friedenswirtschaft gründlich auf¬
geräumt bat . so kann es doch nicht gebilligt werden , daß
viele Fabrikanten nunmehr dazu übergehen , von ihren Ab¬
nehmern „Zahlung nach Empfang der Rech¬
nung"  zu fordern , also zu einem Zeitpunkt , wo stch die
Ware noch nickt in den Händen des Empfängers befindet
und ihm keine Möglichkeit zur Nachprüfuna der Lieferung
gegeben ist- inzwischen ist diese Kondition aber bereits
wieder übertrumpft worden durch das vielfach übliche Ver¬
langen der Vorausbezahlung der Ware,  die den
Abnehmer , mitunter selbst der kleinen Einzelhändler , dazu
zwingt , dem Verkäufer die Dienste des Bankiers zu leisten.
Auf die großen Nachteile und Gefahren , die sich hieraus
namentlich für den Kleinhandel ergeben müssen, hat mit be¬
sonderer Hervorhebung der Verhältnisse tat Tertilqewerbe
der Kleinhandelsaussckuß des Deutschen Industrie - und
Handelstags nachdrücklich hingewiesen und Maßnahmen
zur Abhilfe und zum Schutze seiner Interessen gefordert
Der HauvtanAschuß des Deutschen Industrie - und Handels-
taas . der sich kürzlich mit d-esen Beschwerden zu befassen
hatte , vermochte ihnen in der Hauptsache die Berechtigung
nicht zu versagen . Er hat es als Aufgabe der beteiligten
Fachkreise bezeichnet , einen Ausweg aus den vorha ^ d-nen
Schwierigkeiten zu suchen, im übrigen aber der Ansfastung
Ausdruck gegeben . daß unter allen Umständen dem Ge¬
schäftsgebaren solcher Kauflente begegnet werden muß . die
beim Abschluß und bei der Erfüllung von Liefernngsver-
trägen eine Zwangslage des Abnehmers rücksichtslos aus-
benten . insbesondere die weitgehenden Lieferungsvor¬
behalte . wie sie durch die Verhältnisse vielfach erfordert sind,
dazu zu benutzen , sich Wider, Treu und Glauben unberech¬
tigte Vorteile zu verschaffen. „Der Erneuerung
unserer Wirtschaft ." erklärt der Handelst »» „mutz
die Gesundung der moralischen Grundlagen
v 0 r a n g e h e n ."

Industrie.
Frankfurter Maschinenbau-A.-G. vorm. Pokormi u. Witte¬

kind. Tas Unternehmen schließt nach 678 709 (i. V. 476 2001 M.
Abschreibungen mit einem Reingewinn von 1812 800 (740 ZOO)
Mark , aus dem bekanntlich eine Dividende von 18 (14) v. H. be¬
antragt wird . In der Hauvwersammlung soll auch über die
Verteilung eines zurückerhaltenen Stenerbetrages von rund 108
Mark pro Wie Beschluß gefaßt werden.

Hauptschriftfelter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich iür deutlche und auswärtige Politik! B ® t s t 6 v 8 j
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungK- und voNswirtschaktlichen Teilt
B. E. E i s e n b e r g e r : für Stadt- und Landnachrichten, Gerichf und
Svort: Heinz  G 0 r r e n,;  sür die Anzeigen: I 0 h. «aglerz
Druck tt. Verlag der Wiesbadener Berlag » . An statt  G ,m. b.H.

sämtlich1» Wiesbaden

. . .. . . I. I. . . . . I. III. I||' "]||Hl||aaiiiiiii;...,iiii [i ;,..,iiiiinii. . . . . 111

1ver-
hädig - |
nmen - j
mnter * |
lein¬
en 58.»
tc die

Die Erklärung betreffs
Feuerbestattung wird aus

w . J * dem Rathaus,  Zimmer
Nr . 32. von Herrn Obersekretär Stall entgegengenommen.
Dienststunden von 9-12 Uhr. Die Beurkundung geschieht
kostenlos. Ausweis der Persönlichkeit durch Paß oder

Ar Arm für FemNattW8.V.
9253  Arnvtstroße4 Telefon 28 ?.

Sofort beziehbar!
2 Villen, hochherrschajllich

zu vermieten.
Näheres im Banbüro Arens , Adolfsallee 31 . H. 1. El

Durchs Tor . _ l*' i671
In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1o70

«te Firma : „Emil Fabian " in Wiesbaden und als deren Inhaber
Her Kaufmann Emil Fabian in Wiesbaden eingetragen . Der
Ehefrau des Kaufmanns Emil Fabian . Anna geborene Samuel zu
«iesbaben ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den S. Mai 1920. . . .
Das Amtsgericht, Abteilung 17.t

Wir suchen
1

Landhaus
_ möglichst mit

Mrain zur Errichtung von
Aragon in Rheinvrovinz Hesi..

(Noulicim. Homburg und
Men ) mit internationalem

Preis b. 250 000.—Jt)
»tandstlick und Hop.-Bermittl.

„Union"
nt. b. H.. Berlin N. W. 7.

^ttelstraße 58. -i ME

^ Miet -Gesuches
Alleinstehender gebild. nalio-

naiacs. Herr suchtmöbl. Keim
zu nicht zu teurem Preise , über¬
nimmt evtl . Beaufsichi. v. Villa
ob ttlinl. Offert , unt . 2 58»
an die tzseschäftsstell« dies. Bi ..
NikolasstraKe 11.

^ Offene Stellen ^
Stütze

welche flott servieren kann, bei
hob. Verdienst sof. g«s. Pension
Christians . RLeinltr . W. L*

Nettes Zervierfrau ein
in bürgerliches Restaurant ge¬
sucht. Biebrich a. Rh., Wies-
badener Straße 15._ (*

Tüchtige Köchin
oder Haushälterin in Billcn-
bausbalt bei gutem Lohn zu
sofort. Eintritt gesucht. Huck.
Biebrich a. Rh. Wiesbadener
üfffec 68 DNbofssMM-I_ (*
Werl.sM .A!!eiMWl!ü!M
in Billa zu 3 Personen mögt,
sofort gesucht. Hoher Lohn u.
inte Berpfl . Gelegenbeü koch,
u lernen . Adrek' e Wiesbaden.

Gartonftr . 82. Dr . LoNen, (*

Geldmarkt

Zum 1. Juni wirb für klein.
berrsch. Billen -Saush . (2 erw.
llers.l ein tüchtiges

Fllleinmädchen
ob.  eins . Stütze gesucht, welches
'ürgerliS kochen u. einwecken
ann. Hilfe vorb. Hob. Lohn,
ute Behandl . Frau Dr. Berend
Qiebrichersir. 28. Tel, 1462, (*
"eitz. bwo. hausmädch.
Zweitmädchenl ges. Mainzer
"trasie 44,_ i»

Für einen kl. Haush. (2alte
öerrsch.l werden «in ordenil.

tücht. Mädchen
iür die Küche und Haus und
ein ebensolches

Hausmädchen
ins gleich gesucht. Adeldungen
m jeder Zeit Leberberg 8. 2.1'*
Uöchmu. Hausmädchen
das etwas nähen kann in kl.
Haushalt nach Köln ges. Näh
Moritzstraße 43. 1 S t._ £
Besseres Mädchen

welches gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit ver¬
siebt. wird zum 15. Mai in
aillenbausbalt . 2 Perionen , ge¬
sucht. Hausmädchen vorbanbem
Btztmenstraße 1._ (_

Mädchen
das bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht, in kleinen
üerrschniftl. Hausbalt für fufort
gesucht. Frau Major Nagel.
Dambachtal 3». 1. l*

Stellengesuchej
Aeltere herzensgeb. vilichttr.

Dame,
alleinst. Wwe.. 48 I .. m. reich,
pr Kennt», in Stadt - u. Land-
hausb .. Pflege, kaufm. s. b. nur
,' elbstd. Vcrtrauenspolt . Langi.
b Zeugn. Ofs. erb. u. » . »38
m, die Geschäftsstelle dies. Rl..
stUkolasstraße 11._ (vS701
_ 19 ^ F . alt . Mädchen aus gut
bürgerl . Fam. sucht Stellung b.
ält . Ebcv. ob. ein, . Dame klein.
Hausb .. am liebst, a. d. Lande.
Gefl. Zufchr. b. Samstag unt.
H. »88 a. d. Gesch. d. BI.. ?li-
kolaMrabe 1L (*s™

I- und dleinli!
ScMt ' Midlfte

suchen6—8000 Jl  Kavital von
Selbstgeber gegen Verzinsung
oder Lieferung von Lebens-
mittlorodukten. Offerten unt.
H. »37 an die Geschäftsst. dies.
Bl.. Nikolasstraße 11.

Zu verkaufen j|

(Florentiner , garn.) schwarzer
Tagalbut mit bleue Borde
(Mattelot), kl. schw. Borden-
but mit weiß billig zu verk.
Anzus. zw. 5 u. 6>4 Ubr nachm.
Rlieinaauer Straße 16. 2. r.

UrnderVagsn
lnicht Klavvmagenl z. kaut, "ei,
Möller. Kl. Burgstr . 6. (« « ’

c verschiedenes

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
herpschaftl . Villen
und Etagen weist nach
J . Chr. Glücklich,
Tel. 6556. Wilhelms» . 56.

FsMerr-MMsLe
im auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,Mtgift .LharaLt.
Rut. Vorleben etc. an allen
Grien aewistend., von ersten
Rreii.besorz.20jäbr Vrax.
„Globus " Welt-Anrkunftei
BerlinW 5. Potsrtamerltr.118

Stempel [

i

xchilder. Gravuren . Elichos
fertigt H. Götzen.

Sanaaaste 37, « Tel . 2426.

Nervosität
vorzeitige

Schwäche
und Ermüdung bekämvfi rasch
u. dauernd „Firmusin". Acrzi-
lich empfohlen und begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend
60 Tabletten 18.— Ji  Zu haben
in den Apotheken. Niederlage:
Sckiübenbof- Apotheke, Wies¬
baden. Lanssaste 11. M .isui

Kun5thall60krc >rigle
ö. m. b. H.

Wiesbaden , Taunusstrasse 24.

NEU ERÖFFNET!
[*4520

n

. . . .. . eine

Naturweill-LersleigerUg
in Hingen am Rhein.

Am Dienstag , den 1. Juni 1920,
mittags 12 Uhr , in der Fefthalle Bingen a. Rh.

versteigert die

Wms KpensGehHe
WeiWüisiierwlillmll in Sinnen am Rheiii
50 halbe Stück1

1917er

» s

nur eigenes
Wachstum

aus den besten Lagen von Bingen, Büdesheim, Kemplen,
Dorsheim , Laubenbeim und Münster mit hochfeinen
Auslesen und hervorragenden Spitzen wie Eise»,

Scharlachberg etc.
Probetag sür die Herren Weinkom- In der

Missionäre am 5. Mai . %rKn„
Allgemeine Probetage am 14. u. 21. ^ lUaa

Mai , sowie am Versteigerungsiage »Eden".
Ein « Versendung von Proben findet nicht statt.
Größter Weingut am Rhein in privatbesitz.

Mehrere Hochbautechniker
mit abgeschlossener Baugew-erkschulbildung werden zum baldigen
Dienstantritt gesucht. Gefordert wird mehrjährige Büro - und
BauvraxiS . vor allein Gewandtheit im Aufstellcn von Kostenan¬
schlägen. Als Vergütung werden die Sätze und Zulagen für die
technischen Sekretariats -Anwärter der Nastauifchen Brandver»
sicherungsanstalt gewährt. Nach mindestens fünfjähriger Be¬
währung kann feste Anstellung als technischer Sekretär erfolgen.

Bewerber wollen einen selbstgeschriebenen Lebenslaus und
Zeugnisabschriften unter Angabe des frühesten Zeitpunktes für
den Dienstantritt an die Nastauische BrandversichernngAanstalt
in Wiesbaden bis zum 80. Mai einreichen.

Wiesbaden , den 7. Mai 1920.
Der Landeshauptmann.

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1571
eine offene Handelsgesellschaftunter der Firma : „Dobra u. Co."
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen. Persönlich haftende
Gesellschafter sind die Kauflcute Hermann Dobra. Albert Albrcckft
und Hermann Kreutcr . sämtlich in Wiesbaden. Die Gesellschaft

dlvril 1020 begonnen. Zur Vertretung lsi jeder Ge¬
sellschafter nur tn Gemeinschaftmit einem andern Gesellschafter
berechtigt.

Wiesbaden , den 8. Mai 1920.
Las Amtsgericht. Abteilung 17. 6l̂ W
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>..  Nassauisches Landsstheater.
Mittwoch, 12. Diät, abends 7 Uhr. (48. Vorst.) Abonnement A-
Lnm ersten Male. Feinina . Zum ersten Male.
Ein psychopathisches Lustspiel ln drei Aufzügen von C. P . oan Rosscm und

I . F . Socsman. Deutsch von Else Otten.
Dr . Ja » »an Tricht, Nervenarzt . Gustav Albert
Egbert Hoesdrccht . Walter Eteinbeck
Scanne Hocsdrecht, eine jg. Witwe, Egberts Schwägerin Jutta Versen
Betty, eine alte Dienstmagd bei Je arme . . . Marga Kuhn
Ein Dienstmädch. bei Dr . van Tricht. Annie Birkenstock

Das Stück spielt im Haag in der Gegenwart.
Ende gegen 2.15 Uhr.

Donnerstag , 8 Uhr: Oberon Aufg. Ab. — Freitag , 7 Uhr: Judith.
Sonbervorst. s. d. chrtstl. Gewerksch. — SamStag, 8.30 Uhr: Der Bettel-
pndcnt. Ab. B. — Sonntag , 8 Uhr: Der fliegend« Holländer. Ab. D.

■ ' Residenz - Theater . ---- -----
Mittwoch, den 12. Mat 1220. Abends 7.38 Uhr.

Das GlückSmädel.
Bolksstück mit Gesang in 8 Akten von Max Rcimann und Otto Schwarte.

Musik von Otto Schwartz.
In den Hauptrollen: Anni Haitzky, Emmy Pelery, Christa Winkellowsky,

Gisela Wurm,- Eduard Bätz, Oskar Bugge, Carl Ehrhart-Hardt, F . W.
Lieske, Ludwig Keppcr, Hermann Varndal.

Ende 18 Uhr.
Sptelplan:  Donnerstag , nachm. 3 Uhr: Die Puppe. Halbe Preise.

7.38 Uhr: Die Faschingssce. — Freitag . 7.38 Uhr : Die Fiirsterchristl. —
Samstag , 7.38 Uhr: Der Vogclhäudlcr. — Sonntag , nachm. Die lustige
Witwe. Abends: Wiener Blnt.

c—•  Rurhaus zu Wiesbaden,
Mittwoch, 12. Mai , 4—5.38 Uhr. 221. Abonnements-Konzert.
„ Nachmittags-Konzert.
Ausgcführt von dem Sicsidenz-Thcatcr-Orchestcr, verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Kapellmeister Paul Frendenberg.

1. Tcnfelsuitrsch von Suppe. — 2. Onvcrtnre zur Oper „Marttana"
von Wallace. — 3. Walzer, Morgcnblütter von Strauß . — 4. Ungarische
Tänze Nr. d »nd 8 von Brahms . — 5. Onvcrtnre zur Oper „Der Brauer
von Preston" von Adam. — 6. Schwancnlied von H. Geist. — 7. Fantasie
aus der Oper „Der Postillon von Lonjumcau" von Adam. — 8. Galopp,
»Die Jagd nach dem Glück" von Eilenberg.
8—2.38 Uhr. Abend -Konzert . 222. Abonnements-Konzert.
Ausgcf. v. d. Kapelle des Wiesb. Mnsik-Bcreins . Leit.: Herr K. Schwartze.

1. Marsch „The Thundercr" von Svusa. — 2. Ouoertnre zur Oper
»Undine" von Lortzing. — 3. Serenade aus der Suite bn ballet „LcS
Million! dÄrleguin " von Drigo . — 4. Erinnerung an „Richard Wagner's
»Tannhäuser" von Hamm. — 5. Onvcrtnre zur Operette „Leichte Caval-
leric" von Suppe. — 8. Frllhlingsträumc , Walzer von Fahrbach. — 7.
HLonS Zaubcrhor«, Fantasie aus C. M. v. Webers „Oberon" von Rosen¬
kranz. — 8. Honigmoon-Marsch von Rosey.

Mwünr
SchwalbadierStr. 8, Ecke Rheinstr. Telefon 6029.

Die sterbende Salome.
Ein Sensationsfilm von packender Wirkung

mit Albert Steinrüek und Carla Ferra.

„Seitensprünge“
Lustspiel in 2 Akten.

„Mss hat er denn ? “
Humoreske in 1 Akt. [1099

Kaffee- Restaurant- Sommerfrische

„Neues Sdiiitjenhaus“
(Fasanerie)

neu eröffnet.
Grosser Saal. Terrassen mit prachtvoller Aussicht.
Schöne Fremdenzimmer. - Herrliche gesunde Lage.
13. Mai (Himmelfahrt) ab 4 Uhr morgens geöffnet.

Nachmittags:
FHihBingsfest mit Ball.

Tel. 6633. HochachtendE8 ü 9PÖ EUffiRUHlH.

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 12. Mai 1920

WEINKLAUSE
(NOHNENHOF)

Klrehgasse 15 - - Fernruf 485 u . 6072

iTJsrüfÜä

Die grossen HalsfUMfionen!
Hans Tobar

Conferencier u. Vortragsm.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Wiiiy Münchrath
Der Urkomische.

Jnes van Bree
in ihren entzückenden

Tanzschöpfungen.

2 JlipSinS 2 Tanzschauspiele.
und da « übrige Programm.

Anfang Punkt 7 */> Uhr. [1107

vidvM 37 Simplicifiinius Telefon 1028

Am Flügel:
ROLFv. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 1.- 15. Mai.

Art.-Leit,:
WALDEMAR KEITEL.

Elf Broailiü
Vortragskünstlerin . Df

ordert Stein
iv  schlagfertige Steggreifdichter.

WM«
Liedersängerin.

üGiiSlfüH
Kom. Musikalakt. Der

lilly Siegler
jeliebte Humorist u. Conferencier.

Im Boston
Stepp-Tänzer.

Eise lern le
Charaktertänzerin.

erg Bertsu. Cup.
in ihren Reifenspielen.

2 lorgos2
Kom. Akrobaten.

Beginn pünktlich 8 Uhr. [721

zum Erweib älterer und neuer

Gemälde
wie: H. Thoma

P.W.Ehrhardt
Felber-Dachau
Wiilroider
Thomassin
Landgreue
E. Labes
Gg. Geyer.

Kunsthandlung
H.Reichard

Taunusstrasse 18.
(727

«aufm.
Privat-
Sdiule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
Gesamt - u. Einzelkurse

für alle Fächer.
Getrennte Damen-flbteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

alle Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenozraphle,
Maschinen.Schreiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein jClara Bein
Dipl.-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

.iJ .Uk . AA A UA . AA AAAAA4 . . A, A, .A -A A.A A A A. aa .. ,. .vaa . aa |
r V V T. .T T T VW VV VV WT TVVTT , -W WWWWWWWW g

I Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6.

Täglich ab TE ^ TI ^
7 Uhr abends JELfJLJL

Moritzstrasse 6.

TO ij) a 'S "1 Sonntags vonLWLLLL 3 Uhr ab. —

<►
<►
4 >

4*

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Tagesordnung der
ordentlichen Generalversammlung
am Donnerstag , den 20. Mai 1920, abends 8 Uhr in der Turnhalle

des Turnvereins , Hellmundstrasse 25, dahier.
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1919;
2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern an Stelle der nach § 17 der Satzungen aus¬

scheidenden Herren : Holzhändler Heinrich Blum , Rentner Jos . R A. Hupfeid,
Fabrikant Christian Kalkbrenner , Kaufmannu. Handelsrichter Carl Reichwein;

3. Bericht über die in 1919 stattgehabte Revision der Einrichtungen und Geschäftsführung
der Bank durch den Verbandsrevisor und Beschlussfassung darüber nach § 41 Ab¬
satz 10 der Satzungen und § 53 und § 63 des Genossenschaftsgesetzes;

4. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung für 1919;
5. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und Ver¬

wendung des Reingewinnes aus 1919;
6. Anderweitige Festsetzung des Gesamtbetrages, welchen Anleihen der Genossenschaft und

Spareinlagen bei derselben nicht überschreiten sollen. (§ 49 des Genossenschafts-
Gesetzes) ;

7. Bericht des Vorstandes über die derzeitige Geschäftslage;
8. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Bemerken
ein, dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gewinn- und Verlust¬
rechnung des Jahres 1919, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem Stande vom 1. Januar
1920 von heute an, der ausführliche Geschäftsbericht von Montag, den 17. Mai 1920 an in
unserem Geschäftshause zur Einsicht offen liegen. Mitgliederverzeichnisund Geschäftsbericht
können auch in der Generalversammlung eingesehen werden.

Wiesbaden, den 11. Mai 1920.
Wiesbadener Bank

1157|

für Handel und Gewerbe
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Schleucher. Frey. Strehmann. Dr. Frankenbadi. Schneider,
. . . . I!. ü;. .

WEINKLAUSE ;:
(NONMEMHOF) 1

Ä * 0BJf W *r h
/ Kirehgasse 15 - - Telefon 485 u . 6072 ;

Heute Mittwoch , den 12. Mai 1820:
£.22^riMr

v
ä
I
Ö
s) Auftreten sSmtl . Künstler . - - Anfang 4 Uhr.

Cafe Nonnenhof
(Kirchgasse 15).

PHILHARMONISCHES

r/,

1 - Anfang täglich4 Uhr . -
[1105
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